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den Auftrag der Chrısten und Kırchen nıcht ıIn dıe Prıvatsphäre abdrängen schaftsmodelle erproben SOWIE C
Z Miıssıon hervorgehoben. Mıssıon lassen. Miıt einem Appell dıe Kır- meılınsam für eın gerechtes Wırtschafts-
sSe1 Umkehr des Herzens Gott chen, sıch für alle Gruppen der Gesell- system und faıren Hande!l eiınzutreten.
und Abwendung VOoO Sklaverel und schaft öffnen, wurde dıe Konferenz |DITS Herrschaft Jesu Chrıstı gelte für
Knechtschaf DiIe Kırchen müßten ıIn eendet DIe eiılnehmer verpflichte- alle Aspekte der Welt einschlıe  16
der 1Ssıon wagemutig se1nN, sıch (l ten sıch, (Gemeılnden schaffen, dıe des Wırtschaftslebens (Eın ausführlı-

Anwälten der Ausgeschlossenen sıchere und verlablıiıche (Orte der Ohl= cher Bericht ZA0EN Weltmissionskonfe-
machen. Das Evangelıum Urie sıch NUuNng se1In sollen, alternatıve (jeme1ln- HEL O1g In uUNseTEeEMM Februarheft.

Bücher
JACK (ott ıne Bıographie. persönliıcher Gott, kosmischer ZerstöÖö- Theologieprofessor Roland Miıinnerath
Verlag Hanser, München 1996 498 OL und Kriegsheld. „Der Charakter den gelungenen Versuch m-

I8 — (jottes des Herrn ist wıdersprüchlıich, INCHN, das en der chrıstlıchen Urge-
und (ott ist In selnen Wıdersprüchen meınde offenzulegen und hre edeu-

Be1 diıesem AdUusSs dem Englıschen über- gefangen“ (S. 469) ıles Buch hat tung für dıe heutige eıt skı7712eren.
eifzten Buch macht schon der Tiıtel se1lne Grenzen, dıe dem Verfasser Mınnerath sıch mıt der AUS-

durchaus bewußt S1INd. Manches wiıirktneugler1g: Was verbirgt sıch hınter der einander, dıe der Apostel Petrus In der
Ankündıgung, nıchts wenıger als 1ıne sehr konstrulert, neben pragnanten Entwicklung der TKırche gespielt hat
„Bıographie Gottes“ vorzulegen? 1Da- Besondere Aufmerksamkeıt wıdmetund teılweıise auch wiıtzıgen Formuhe-
hınter verbirgt sıch der insgesamt BE- IUNSCH Z (jott des en lesta- der Autor der rage, In welcher Weiıise
ungene und anregende Versuch, dıe ments finden sıch auch eher banale Petrus selınen spezılıschen Auftrag 1mM
Aussagen der hebräischen über Sätze ber dıese Bıographie (Jottes Dıienste der FEıinheiıt erTuüllte en
das Handeln (jottes als Statiıonen und chärtft den IC für Geschiıchte, und ırken des postels Petrus C1-
Facetten eiıner Geschichte eben dieses scheinen 1m (Gesamtrahmen der chrıst-Wandlungen und innere Spannungen
(sJottes lesen Mıles schreıbt NICHT des bıblıschen Gottesbildes., dıe jedem ıchen rkırche, wobe!l der Verfasser
über (ott den Herrn der Geschichte Leser des sofort auffallen und ıhn tellung ezieht Fragen WI1IEe den Be-
als Gegenstand relıg1ösen aubens  6C oft auch ırrıtıeren. Natürlich suchen VO Paulus In Jerusalem, der
(S 2Z1) und auch nıcht als Exeget und macht eın olches Werk mıt seInem Entstehung der Apostelgeschichte,
Hıstorıker. der dıe bıblıschen Bücher bewußt „postkriıtischen“, lıterarıschen dem rsprung und der Entwicklung
ıIn ıhren verschliedenen Schichten AdUS$s- nsatz dıe alttestamentlıche Exegese der johanneıschen (Gemeılnde SOWIE

der Reaktıon auf dıe neronıjanıscheeinandernımmt und auf ıhren SC- und Theologıie nıcht überflüssıg. (Janz
schichtlıchen Quellenwer befragt Er 1MmM Gegenteıl! ber CS zeıgt auf se1ıne Chrıistenverfolgung In Rom Das Buch
versucht vielmehr eıne „Dewußt pOStT- Welıse, W1Ee sehr CS darauf ankommt, geht detaılher auf dıe Verlagerung des
krıtische oder postmoderne Reın- VOT lauter Detaiuluntersuchungen, - Wırkungszentrums des Urchristen-
tegration mythıischer, f1  10Nnaler und terarıschen und hıstoriıschen Hypothe- {ums auf Jerusalem, auf Antıochien,
hıstorıscher Elemente In der ıbel, SCIl den Gesamtzusammenhang des Ephesus und ScCHI1e  16 Rom eın
dıe CS der Gestalt (jottes gestattel, bıblıschen auDens und (Jottesbildes Außerb1  ısche Quellen werden SOTS-
AdUuS$s dem Werk, dessen Protagonist nıcht AUSs dem Auge verlheren. fältıe analysıert und auf hre theolo-
Gott Ist, deutlicher hervorzutreten“ ıschen Aussagen hın überprüft. Da-
(S 360) In der hebräischen (die Urc ırd dem Leser eın Bıld jener
deuterokanonischen Bücher werden ROLAND MINNERAIH, De Jerusa- eıt vermittelt, welche VO eindrucks-
ausgespart), dıe zentrale ese des lem Rome Pıerre ei I’unıte de l’Eg- voller Lebendigkeıt ist Eirkenntni1is-
uchs, geht immer e1n und den- 1sSe apostolıque. Edıtions Beauchesne leıtendes Interesse ist dıe rage,
selben (Jott Dieser (jott aber lernt In („Theologıe hıstorı1que ” No LO19} Pa- Einheıt 1n den vielfältigen Kırchen-
selner Bezıehung einzelnen Men- r1S 1995 616 150,— EFrts gemeınden der ersten chrıstliıchen
chen, Z olk Israel, ZUT Schöpfung (GGeneratıon bestand Mınnerath trıfft
insgesamt dazu., andert sıch: ın ihm In seiInem Werk „Von Jerusalem nach mıt dıeser Publıkation einen Nerv der
verschmelzen sehr unterschıiedliche Rom Petrus und dıe FEinheıit der dDO- ekklesiologischen Dıskussion In der
Rollen und Personen: chöpfer und stolıschen Kırche“ hat der Stra  urger katholischen Kırche S1e erscheımnt
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SCAIIE  ıch In elner Zeit, In der nıcht erlösenderend, gleichsam als relıg1Ööser KG Iransformationen des
zuletzt aufgrun der Anstölße der Oku- (S 163) Im protestantischen Bereıch menschliıchen Lebens  s Soteri0logıisch
meneenzyklıka ,5  t UNUIMN SIint“ ohan- kam CGS ZWAaTlT erst In der eıt der We!1- macht CS für iıck keiınen Unter-
MeCs Pauls ‚f Intens1iv über das Petrus- epublı ZUT Ausbilduneg eiInes schlied, ob Nan glaubt, dıe Welt SC1
am  N und seINe olle In der Kırche e1igentlichen Mılıeus, doch finden sıch eW1g oder nıcht oder ob dıe Geschichte
nachgedacht ırd nlängst fand In ZUV. bereıts Teilmilieus einerseılts 11- diıeser Welt Zzyklısc oder 1near VOCI-
Rom dazu eIn hoc  arätıg besetztes Deraler, andererseıts posıtıv-konserva- Al en edanken der Inkarnatıon
5Symposium Das vorhegende t1ver Prägung uch hıer verdienen (Gottes 1mM Leben Jesu Chriıstı deu-
Buch Ist aber auch VO ogroßher edeu- der Vereıins- und Verbandsprotestan- tet ıck als „außergewöhnlıche en-
Lung für den Öökumenıschen Dıalog. t1smus SOWIE dıe olle der Pfarrer Be- heıt gegenüber der göttlıchen egen-
Anhand der vielfältigen Strömungen achtung. ur das Judentum 1äßt sıch wart Tra deren Jesu Leben und
des Urchristentums ırd eutlıc daß keın echtes sozlalmoralisches Mıheu Lehren Mıllıonen VO Menschen. dıe
dıe UG nach Eıinheıit nıcht Pe- ausmachen. obwohl CS durchaus DC- iırklıchke1i und 1e (Jottes nahe-
trusdıienst vorbeigehen darft. (GGjerade meınsame Züge eıner Jüdıschen Le- gebrac aben  D Jede dieser oder
e1] jene CATrıISilıche (Jemeılnde In benswelt o1bt, dıe AUS einem VCI- derer Überzeugungen sıeht In eiıner
Jerusalem VO Konflıkt und Wıder- bındenden ethnıschen Bewußtsein ner- komplexen relıg1ösen Tradıtion bZzw
spruch gepragt VGL} konnte SI1C auch künftıg SInd. SC  1e  16 o1bt CS auch einer Famılıe VO Iradıtionen entstan-
eın (Irt der offnung und der T1e- ıne „ 1 ransformatıon der Relıg10n" den und somıt als Bestandteil eiıner
denssehnsucht SeIN. egen iıhrer Inne- MNO Freidenker. Freirel1ig1öse und oder mehrerer relıg1ös-kultureller
FEn Gebrochenhe1i Ist dıe Urgemeinde Monıisten. Außerst instruktıv 1l1an- „Brillen“, WTO dıe Menschen dıe eiıne
eın einzIgartıges Modell VO Einheit INn ziert 1ne Studıe Z Natıonalrelig1ö- vöttlıche Wiırklıchkeıt, das „ Wırklı-
der 1e SCIl „Die Sakralısıerung der Natıon che  c (the ne al 1n eiıner ıhnen möglı-

korrespondierte mıt eıner Natıonalı- chen Weiıise wahrnehmen. Mythen als
sıierung der chrıistliıchen elıg10n“ Erzählungen und transhıstorische

LAF BLASCHKE/FRANK-MI- (Si5270) Jle tudıen eröffnen HCS Ideensysteme stehen insofern nıcht für
UHLEMAN He.) Eıinblicke In ıne N® elıg10n RC dıe göttlıche Wiırklichkei sıch oder

elıgıon 1Im Kaılserreıich. Mıheus prägte Umbruchszeıt., dıe damıt C1- VO dıeser wörtlich WAas AdUSs,
Mentalıtäten Krıisen. Verlag Qiii8 eblich Profil gewmnnNt. enDar können aber nıchtsdestowen1ger wahr
Kaıser/Gütersloher Verlagshaus, (JÜ- als SIC auf dıehat erst der gegenwärtıige veränderte se1IN, Bezıehung
erslioh 996 5a 148,— Status der elıg10n eıne solche zwıschen menschlıicher Exı1istenz und

befangene und vorurteılsfreıe Wahr- etzter Wiırklichkeir transformıerend
„UÜberall wächst dıe Erkenntnıis, daß nehmung und Erforschung möglıch SC einwirken. Hs o1bt ernstzunehmende
der elıgıon eıne entscheıdende Be- macht Eiınwände 1 Posıtion: twa
deutung für das Verständnıs der gesell- denjenigen, ob dıies nıcht allzu sehr AdUuSs
schaftlıchen Wiırklichkeit 1M 19 Jahr- westliıch-abendländischer I® SCSPDITO-
undert zukommt. - (jerade das Kal1- JOHN ICK. DıIe menschlıchen Ant=- chen ISst, eiıne interrel1g1Öös wiıirk-
serreıich Ist e1n euge der Renalssance SaJIne Gesprächsbasıs abgeben kÖön-
relıg1öser Orientierungen und Kon- WOTriIen auf dıe rage nach Leben und

NCN, VOT allem auch., ob S eiıne solche1068 ugen Dıiederichs Verlag, Mün-(S Miıt diıeser Einsicht Lragen chen 996 4672 48,— Basıs überhaupt Je geben ırd der
dıe tudıen dieses Sammelbandes auch der Eınwand, ob auf diese Weıse
eiıner dıfferenzierten Sıcht des Säkula- DIe vorliegende Übersetzung macht überindıyıidue verbindliıche und gül-
risıerungsbegriffs echnung und CI - (endlich) für en deutschsprachiges tiıge ahrheı innerhalb VO kontin-
schlıeßen adurch Neuland DıIe the- Lesepublıkum e1In wichtiges, 1989 erTSTi- genter Geschichte nıcht prinzıple
matısch klar abgegrenzten Beıträge mals erschienenes Werk dieses bekann- unaussagbar ırd Ob INan letztlich
untersuchen dıe konfessionelle MI1- ten englıschen Relıg1onsphilosophen den \WCO) dem Presbyterianer iıck e1IN-
l1eus und Mentalıtäten In Deutschland zugänglıch, der eiInem der bedeuten- geschlagenen Weg für theologısc
VOT und nach der Jahrhundertwende den Vertreter eıner lıberalen pluralı- tragfählg, be]l allen Eınwänden Zzumın-
Für den Katholizismus bezeichnend stischen RKelg10onstheologie Jen- dest interessant oder Sal für gefährlıchbleıibt das Vereinswesen SOWIE eıne se1ts tradıtıoneller exklusıyıstischer WIEe hält vorbel kommt ıhm derzeıt
„Kolonjalısierung der Laı:ienwelt“ inklusıyvistischer Auffassungen DE nıemand (vgl November 1994,
Zuge ausgepragter Klerıkalisıerung, worden ist Nach ıck tellen dıe „MY' SMOMS): Solange Krıtiker VO  s 1ıck
WO Gs freılıch auch Gegenbewegun- then‘“‘ real exIistierender Relıgionen den Ernst und das ntellektuelle
SCH 1ImM (rheinisch-)katholischen BürT- ‚unterschıiedliche phänomenale Wahr- Nıveau des solchermaßen Krıitisiıerten
gertum oıbt Zudem wıirkte der Herz- nehmungen derselben noumenalen nıcht unterschreıten, darf INan auf
esu-Ku ‚sowohl auf der soz1alen als Wırkliıchkei dar  eb SO verschlıeden S1e dıese Auseinandersetzung weıterhın
auch auf der mentalen ene integrie- ausfallen, bewiırken S1Ee doch „Äähnlıche sSeIN.

HK|


